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 Dr. Torsten Hoppe-Tichy 

Familiäres Geboren am 14. Januar 1959 in Hannover. 
Eltern: Helmut Hoppe (kaufmännischer Angestellter) und Ingrid Hoppe, 
geb. Schmedes (Hausfrau); ein Bruder. 

Familienstand: verheiratet mit Barbara Tichy (Apothekerin und 
Lebensmittelchemikerin), 3 Söhne 

Berufserfahrung 1993 - heute Universitätsklinikum Heidelberg  
Leiter der Krankenhausapotheke 
• Leitung der Apotheke des Universitätsklinikum Heidelberg, mit mehr als 

60 Mitarbeitern eine der größten Krankenhausapotheken Deutschlands. 

• Verantwortlich für ein Einkaufsvolumen von über 40 Millionen Euro 
pro Jahr. 

• Lehrtätigkeit im Fach Klinische Pharmazie an der Pharmazeutischen  
Fakultät seit 1997. Mitbegründer und Mitglied in der interdisziplinären 
Forschergruppe „Klinische Pharmazie“. Prüfer im 2. Staatsexamen für 
Pharmazeuten, Fach Klinische Pharmazie. 

• Lehrtätigkeit im Rahmen der Medizinerausbildung im „heicumed“ 
(Heidelberger Curriculum Medizin, Medizinische Fakultät). 

 
1989 - 1993 Universitätsklinikum Ulm  
Stellvertretender Apothekenleiter 
• Verantwortlich für die Bereiche Analytik und Logistik. 

• Stellvertretender Apothekenleiter seit 1991. 

 

Promotion 1984 - 1989 TU Braunschweig  
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
• Anfertigung einer Promotion zum Thema „1,2,4-Triazolcarbaldehyde -  

Synthese und Eigenschaften. 
Mündliche Prüfung 1990. 

• Übernahme der Studentenbetreuung und –ausbildung im Arzneibuch- 
Semester. Eigenverantwortliche Leitung von Seminaren. 

• Mitglied als Vertreter der wissenschaftlichen Mitarbeiter im 
Fachbereichsrat. 



 

 

Praktische 
Ausbildung 

1983 - 1984 Praktisches Jahr Garbsen, Braunschweig 
Pharmaziepraktikant 
• TU Braunschweig, Institut für Pharmazeutische Chemie. 

• St. Georg’s Apotheke in Garbsen (Hannover). 

 

Studium 1979 - 1983  Braunschweig 
 
• Student der Pharmazie. 

 

schulische 
Ausbildung 

1965-1977  Garbsen 

• Volksschule Garbsen 

• Gymnasium Garbsen 

 

berufspolitische 
Interessen 

• Präsidiumsmitglied des Berufsverbands Deutscher  
Krankenhausapotheker (ADKA) e. V. (1996-2004; 2006-2008) 

• Delegierter der ADKA in der European Association of Hospital  
Pharmacists (EAHP) 

• Mitglied im Scientific Committee der EAHP 

• Mitglied in der Paul-Ehrlich-Gesellschaft für Chemotherapie 

• Mitglied in der AG Medikationsfehler der ADKA 

• Mitglied im Aktionsbündnis Patientensicherheit (Vorstandsmitglied von 
2007-2009), dort Leitung der AG Arzneimittetherapiesicherheit (AMTS) 

 

Tätigkeits-
schwerpunkte 

• Analytik (Blut- und Gewebespiegel) von Antibiotika und Antimykotika 

• Medikationsfehler: Analyse- und Vermeidungsstrategien. 
Mitglied in der AG Medikationsfehler der ADKA und im Aktionsbündnis 
Patientensicherheit 

• Entwicklung neuer Applikationsformen und „Verpackung“ von  
Wirkstoffen für spezielle Applikationsformen 

• Qualitätsmanagement in Apotheke und Therapie 



 

 

Preise • Posterpreis des Bundesverbands Deutscher Krankenhausapotheker 
„Kapselherstellung. Gesichtspunkte der Qualitätskontrolle und 
Validierung.“ 
 (T. Hoppe-Tichy, Stuttgart, 1994) 

• Posterpreis des Bundesverbands Deutscher Krankenhausapotheker 
“Unentdeckt können sie tödlich sein. Medikationsfehler bei der 
Applikation parenteraler Arzneimittel. Ein Beitrag zur 
Qualitätssicherung auf Station.“ 
(S. Noe-Schwenn, A. Wahlig, T. Hoppe-Tichy, Mannheim, 2001) 

• Autorenpreis der Zeitschrift Krankenhauspharmazie 
“Medikationsfehler bei der Applikation parenteraler Arzneimittel.“ 
(T. Hoppe-Tichy, S. Noe-Schwenn, A. Wahlig, K.Taxis. 
Krankenhauspharmazie 2002;23 (1):11-17) 

• Posterpreis der European Association of Hospital Pharmacists 
„Computerized decision support for switching drugs at the interface 
between primary and secondary care” (Walk, S.U., Bertsche, T., 
Kaltschmidt, J., Pruszydlo, M.G., Hoppe-Tichy, T., Walter-Sack, I., 
Haefeli, W.E., Bordeaux, 2007) 

• Innovation Preis 2008 der Sanofi Pharma Deutschland GmbH 
“Qualitätssicherung der Arzneimitteltherapie bei der Transsektoralen 
Versorgung” (Walk S.U., Bertsche, T. Hoppe-Tichy, T.) 

 

  

 


